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Tel.-Adr. - Weinzeitung Oestrich. - - Fernsprecher 9!r . 6.
Expeditionen: Oestrich im Rheingau, Marktstraße9, rviesbade,, . Rheinstrabe 75, Fernsprecher 4633.

Erscheint Sonntagö . Bestellungen bei allen Postan¬
stalten(PostzeitungslisteRr.6658“-) und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk . 1.00 pro Quartal cxcl. Be¬
stellgeld; durch die Expedition gegen vortosreie Einseno-
»lig von M . 150 in Deutschland, M . 1.78 im Äusl.

Inserate die4-gcspaltene Petitzeile 25 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Bcilagcn -Gebiihr:3lX>VExemplare 20 Mk.
Anzeigen-Annahme: die Expedition zu Oestrich so¬
wie alle Annouceu-Expeditiouen. — Beiträge werden
jederzeit angenommen».honoriert. Einzelne Nr.10 Pf.

Ur . 20. Gestrick im Hlheingau, Sonntag, den 18. Mai 1913. 11. Iahrg.

ü̂umC süllwkstlleuWkl' Ueuifimultetofccuie.
Der Bu nd südunstdrutschcr Weinhändlervereine hielt om

7. ds. Mts. in Mainz  unter dem Vorsitze des Herrn
Kommerzienrat Harth (Mainz ) eine Vertretervcrsammlung
ab, die von 20 Vereinen beschickt war. Bei der Vorlage
des Jahresberichts,  der ein Bild von der umfassenden
Tätigkeit des Bundes gibt, kam es zu einer Erörterung ver¬
schiedener die Auslegung  d cS W ei n g esetzeS belr.
Fragen. Die Versammlung billigte einmütig das Vorgehen
des Weinhändlervereins au der Mosel gegen diejenigen amt¬
lichen Stellen, die das ihnen aber nicht der Oeffentlichkeit

Herbst 1911 bekannt gewordene Urteil des Reichsgerichts
belr. tz 3 verschwiegen und dadurch eine nach diesem Urteil
zulässige Verbesserung mancher Weine zum Schaden der
Winzer und Weiuhändlcr verhindert haben. Sie erörterte
seiner das Urteil eines Landgerichts, das im Gegensatz zur
ersten Instanz einer innerhalb der Verständigung der Wein¬
bau- und Wcinhändlervcrcineliegende Anwendung eines
Gattungsnamens als unzulässig erklärt hat. Diese Frage
soll weiter verfolgt werden. Dagegen wandte man sich ent¬
schieden gegen die in dem Artikel einer Fachzeitung vertretene
Auffassung, daß es unzulässig sei, einen Gattungsnamen mit
W Zusatz einer Kreszenz zu versehen, wenn die Kreszenz
"ichl aus der dem Namen entsprechendenGemarkung selbst
stammt, weil hierdurch eine Täuschung deS Publikums über
^ie Herkunft hcrvorgerufen wird.

Klagen wurden wiederum geäußert über den Wettbewerb
^8 Kasinos. Wenn man diesen Wettbewerb auch nicht
struudsätzlich bekämpft, so wurde doch der Erwartung Aus¬
guck gehoben, daß die Kasinos die gebotene Rücksicht auf
den Wkinhandel nchnien und nicht, wie cs in einem Falle
sstit dem Namen „Dreikönigswein" geschehen ist, durch be¬
sondere Reklamemittcl den Handel zu schädigen.

Nachdem neuerdings von verschiedenen Seiten der Bei-
"ltt Deutschlands zur Madrider Konvention zum Schutze

der HerkunflSbezeichuung angeregt worden ist, sprach sich die
Versammlung entschieden gegen den Anschluß aus, weil die
Konvention aus die besondere» Verhältnisse des Wein- und
Spirituosenveikehrs im Gegensatz zu anderen Branchen keine
Rücksicht nimmt und auch eine große Zahl für den Wein-
Handel wichtiger Staaten der Konvention nicht angehört. —
Der in einer früheren Versammlung besprochenen Gründung
einer gemeinsamen RcchtSschutzstelle gegen faule Schuldner
beschloß die Versammlung nicht näherzutreten, weil bei der
Vcrschiedenartigkeitder Verhältnisse im Weinhandel und bei
dem unbegrenzten Abnehmerkreis die Einrichtung nicht durch¬
führbar erscheint.

Zur Milderung der die Weineinfuhr nach den Vereinigten
Staaten in Amerika betreffenden Bestimmungen hat sich der
Bund mit den amerikanischen Interessenten und der deutschen
Regierung in Verbindung gesetzt. Entsprechende Anträge
sind unterbreitet worden, als wichtigster der, daß die deutschen
amtlichen Untersuchungszeugnissevon den amerikanischen Zoll¬
behörden anerkannt werden sollen.

Lebhafte Erörterung rief die im Reichstage angenommene
Resolution hervor, durch die eine Aufhebung der Bestimmungen
des ZollvereinsvcrtragS verlangt wird, die eine einseitige Belast-
ung d̂er deutschen Weine zuläßt, damit diese in allen deutschen
Staaten den Auslandsweinen gleichgestellt und nicht schlechter als
diese behandelt werden. Einstimmig wurde eine Erklärung an¬
genommen, in der betont wird, daß in der Belastung der
deutschen Weine mit inländischen Staats - und Gemeindcauf-
lagen und in der Freilaffung der ausländischen Weine von
diesen eine Ungleichheit und eine Ungerechtigkeit liegt. Eine
Gleichstellung dahin muß angestrebt werden, daß die bestehenden
Landes- und Gemeindeauflagen abgeschaffl werden, wie dtes
von Seiten anderer deutscher Staaten und Gemeinden schon
längst geschehen ist.
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IDcLiifniiidorigrßß 1918 tu Mamz.
Am 9. d. M . fand im Kasino Hof zum Gutenberg,

Mainz , geleitet von Herrn Weingutsbesitzer C. Sittmann
sen.-Oppenheim , dem Vorsitzenden des Hessischen Weinbau-
Verbandes , eine Vorbesprechung für den am 7 . September
ds . Js . in Mainz abzuhaltenden Weinbau -Kongreß statt.

Die auf Einladung recht zahlreich erschienenen Vertreter
der maßgebenden Behörden , öffentlicher und privater Kor¬
porationen , insbesondere der Stadt Mainz usw. äußerten sich
alle dahin , alles aufzubieten , um diesen Weinbaukongreß
1919 in Mainz in jeder Beziehung würdig auszugestalten.

Eine weitere Sitzung zwecks Bildung der einzelnen not¬
wendig werdenden Kommissionen wird am 17 . d. M . an
gleichem Orte stattsinden , wozu Einladungen noch ergehen.

Heute kann erfreulicherweise schon mit Sicherheit fest¬
gestellt werden , daß sich dieser Weinbaukongreß einer außer¬
ordentlich großen Teilnahme zu erfreuen haben wird.

- <$verlebte . t
- #

Au « dem Rheiugau.
^ Aus dem Rheingau , 15. Mai . Der Mai

meint es recht gut. Die gefürchteten Eismänner brachten
dieses Jahr viel Regen. Wohl ist der letzte Termin , welcher
Frost bringen könnte, noch nicht beendet; doch wie die
Wetterlage jetzt beschaffen ist, dürfte die Gefahr vorüber sein.
Nach den Regenfällen gestaltet sich bei dem jetzigen Sonnen¬
schein das Wachstum recht üppig. Leider hat der Aprilfcost
dem Obst mehr Schaden getan, als befürchtet wurde und
die Nachwehen machen sich auch an den später blühenden
Obslarten bemerkbar. Die Reben sind zwar nicht ganz ge¬
schlossen ausgetrieben, doch ist der Stand befriedigend. Der
junge Trieb entwickelt sich jetzt schnell. Die Gescheine sind
überall sichtbar. Mit allen Kräften wird jetzt gearbeitet, um
dem Boden den Frühjahrsbau zu geben. Der Nnkcautwuchs
nimmt sonst etwa? überhand. Auch der Hack- und Spann¬
pflug leistet gute Dienste. In einigen Lagen tritt der Neben¬
stecher etwas stark auf. Die Oestricher Gemeinde zahlt für
100 eingelieferte Küfer 50 Pfennig . So lobenswert dies
nun anzuerkennen ist, dünkt uns der Preis etwas zu hoch.
Die Kinder gehen ohne Aufsicht in die Weinberge ; die hohe
Prämie reizt und manche Lode wird sicher abgebrochen. Der
Nebenstecher hat wie der Maikäfer seine Jahre , in welchen
er besonders stark auftcitt und in diesen Jahren ist unser
Tun gegen den Käfer fast vergebens. Mehr Sorge bereitet
dem Winzer der Mottcnflug . Gegen diesen schlimmsten
Traubenfeind ist trotz aller Arbeit, Mühe und aller scharf¬
sinnigen Versuche noch kein Mittel gefunden, welches im all¬
gemeinen mit sicherem Erfolg angewcndet werden könnte.
Hoffentlich bringt der Sommer eine gute Blütezeit, was sich
noch immer als das beste Hilfsmittel erwiesen hat . Allent¬
halben ist man jetzt dabei, die neu gerodeten Felder zu be¬
pflanzen. Im mittleren Rheingau ist viel gerodet worden
un^ ist den jungen Anlagen ein gutes Gedeihen zu wünschen.
— Die Versteigerungen gehen weiter. Die besten Spitzen
der Elfer erzielen recht hohe Preise ; sonst hat sich der bis¬
herige Preis erhalten können und ist derselbe gegen das
Vorjahr nicht wesentlich höher geworden. Für den Zwölfer
ist keine Kauflust vorhanden ; er erreicht selten die Tare.
Vieles wird zurückgenommen, mitunter auch nicht zum Aus-
gebor gebracht. Das Jahr 1912 hat mancherlei Lehren ge¬
geben, worauf wir später noch einmal eingehender zurück¬
kommen werden.

* Aus dem oberen R heingau,  15 . Mai . Die
Reben nehmen in ihrer Entwicklung weiteren Fortgang , nach¬
dem die feuchtkühlen Tage , die das Wachstum zum Still¬

stand gebracht und dem Blattwerk eine gelbliche Farbe ver¬
liehen hatten , vorüber sind und die warmen Sonnenstrahlen
wieder ihren wohltätigen Einfluß auszuüben vermögen . Der
überfeuchte Boden läßt ein frühzeitiges Auftreten der Pilz-
kcankheiten, insbesondere der Peronospora , befürchten und
es kann nicht oft genug empfohlen werden , sobald sich Blätter
einigermaßen entfaltet haben , die Spritzmittel anzuwenden.
Die Stockarbeiten sind jetzt beendet , aber nun drängt der
Bau des Bodens . Das Unkraut hat während dem feuchten
Wetter stark überhand genommen und den Boden überwuchert.
Mit dem Bepflanzen der Neuanlagen hat man begonnen.
Es wird vorwiegend Oesterceichec gepflanzt und die Nach¬
frage nach Setzholz ist äußerst rege, zumal vielfach ganze
Partien von auswärts bezogenes Setzholz nicht ausgegangen
sind und man nun seinen Bedarf noch an einheimischem
Holz zu decken sucht.

* Oestrich , 16 . Mai . I » einzelnen Teilen der Ge¬
markung zeigt sich der Rebstichler sehr stark. Die Polizei-
verwallung ersucht die Winzer , die für die Weinberge so
gefährlichen Rebschädlinge ungesäumt abzusuchen und zahlt
für je 100 Rebstichler eine Prämie von 50 Pfennig.
Die „ Erste Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer " hat ihre
beiden für den 19 . und 17 . Juni angesetzten Versteigerungen
1912er Weine aufgehoben , da infolge des Ueberangebots
von 1912er Weinen die Preise sehr gedrückt sind.

An » Rheinhefle ».
O Aus R h e i n h e s s e n, 16 . Mai . Einen Frost

gelegentlich der „ drei Eisheiligen " gab es glücklicherweise
nicht, obwohl es ganz danach aussah . Die Witterung hat
sich überhaupt in den letzten Tagen etwas gemacht und es
scheint nun für die Reben doch besser werden zu wollen.
Diese entwickeln sich ganz zur Zufriedenheit . Im freihändigen
Weingeschäft ist kein besonderes Leben . Die 1912er ver¬
mögen das Interesse nicht rege zu halte » und der Handel
kauft von diesen Weinen nur was ec muß . Auf den Vcr - '
steigerungen war das Geschäft besser, besonders dann , wenn
1911er zum Ausgebot gelangten , die immer gern genommen
werden und gute Preise erzielen . So verliefen die Ver¬
steigerungen von 1911er Weinen günstiger wie die, in denen
1912er ausgeboten wurden . Bezahlt wurden bei verschiedenen
Verkäufen von 1912er Weinen für das Stück 160 — 750 Mk.

vom Rhein.
* S t. Goarshausen,  16 . Mai . Für den Kreis

St . Goarshausen ist die Sommerbekämpfung des H e u -
und S au e r w u r m s wieder für obligatorisch  erklärt
morden.

Uon der Uahe.
0 Von d e r Nahe,  16 . Mai . Die Neben steheu

ganz günstig, zumal sie bei der etwas besseren Witterung
seit einigen Tagen sich wohl schneller entwickeln werden-
Maifröste sind allerdings, wenn auch die Eisheiligen vorüber
sind, nicht ausgeschlossen. Geschäftlich ist nicht allzuviel los,
abgesehen von den Wcinvecsteigerungen, die an der Nam
einen durchweg guten Verlauf nahmen und schöne Ergebnis
brachten. Für das Stück 1911er wurden in der letzten
970 —1150 Mk. angelegt. 1912er wurden nicht sehr verlangt-

Uon der Mosel und Saar.
Von der Mosel und Saar,  16 . Mai - Die

Neben kommen bei der seit kurzer Zeit herrschenden günstiges
Witterung vorzüglich voran . Man muß nun alle Hoffnung
auf einen guten und regelmäßigen Verlauf der Blüte richte^
Im geschäftlichen Leben herrscht Ruhe . Die Weinve^
steigerungen hatten eben die Kauflust ganz beansprucht u"
jetzt macht sich eine gewisse Müdigkeit bemerkbar. I"
letzten Zeit wurden 1911er Weine in Kochem zu 1200 v
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1300 Mk., in Kobern zu 1100- 1200 Mk., in Enkirch zu
1300—1500 Mk., in Poltersdorf zu 8c>0—900 Mk., in
Ernst zu 1200 Mk. das Fuder verkauft. Für das Fuder
1912er wurden in Kochem 600- 650 Mk., in Mostlkern
ebenfalls bis 650 Mk., in Neef 560- 600 Mk., in Pommern
010—650 Mk., in Traben-Trarbach 550—580 Mk., in
Fell 600—640 Mk., in Valwig 700—1000 Mk., >n Hatzen¬
port 580—700 Mk. angelegt. An der Saar haben die
Reben bei der guten Witterung in der letzten Zeit sich schon
entwickelt. Die' Aprilfröste haben kaum Schaden angcrichtet
und wo einiger Schaden cnlstandcn ist, hat die ZOt seitdem
ihn ausgemerzt. Gegen vielleicht zu befürchtende Ma.fröste
wird man sich zu schützen suchen. Dre schlimmsten Frost¬
nächte, die der drei Eisheiligen, sind glücklicherweiseohne
Fährlichkeiten vorübergegangen. In geschäftlicher Richtung
ist an der Saar nicht sehr viel Leben. In der letzten Zeit
wurden für das Fuder 1911er in Wiltingen 1400- 800
Mk., in Saarburg 1400—1600 Mk., im Canzem 1500 bis
1620 Mk. bezahlt.

Uon der Ahr.
O V o n d e r A h r , 16. Mai. Im Gebiete der Ahr

haben die starken Flöste im April wohl den allergrößten
Schaden von allen Weinbaugebieten angerichtet. Es sind
Gemaikungcn doch recht schwer mitgenommen, so zum Bei¬
spiel die Lage» der Gemarkungen Mayschoß, Walporzheim,
Ahrweiler und Rech. In diesen Gemarkungen wurden die
jungen Triebe bis zu zwei Dritteln vom Froste vernichtet.
Im allgemeinen haben auch andere Ahrgemarkungen unter
dem Frost gelitten und überall ist der Schade» nicht un¬
wesentlich. Daß infolgedessen die Preise auch steigen, laßt
fid) leicht erklären. Dabei nehmen die 1912er einen rccht
langsamen Fortgang, noch dazu, da im allgemeinen weng
Gegenliebe für diesen Jahrgang vorhanden zu sein scheint.
Man wird sich wohl mit entsprechendem ausländischen Wein
für Verschnitte zu helfen suchen müssen, um den 1912er sur
den Konsum herzurichten.

Ans Kaden.
% Aus dem Markgräflerland,  lieber den

Rebenstand berichten die „Markgr. Rachr." : Frost und Hagel
haben viele schöne Hoffnungen unbarmherzig vernichtet, be¬
sonders in der oberen Markgrafschaft. Wenngleich die
Schädigungen nicht so groß sind, als beim Frühobst, so
Müssen' sie doch immerhin als recht empfindlich bezeichnet
werden. Frühe und feuchte Lagen, die früh treibenden Elb-
Unge und srühgeschnittenc Reben haben durch Frost mehr
gelitten. Jetzt gilt es, das Uebriggebliebenc im Wachstum
nach Kräften zu fördcn und Widersacher, die man bekämpfen
kann, tunlichst abzuwehren. Sehr eifreulich ist das Unter¬
nehmen der Gemeinde Laufen, trotz erheblicher Schwierig¬
keiten, gegen bedenklichen Temperatursall, wie solcher sich>»
der ersten Maihälfte (Eisheilige) gerne einzustellen psiegO
Mobil zu machen und zwar mittels einer organisierten Frost-
wehr, die mit Räucherwagen ausgerüstet ist und „Lauffeuer
nnierhalten wird (nach Kolmarer Muster). Empfehlen wird
sich auch, vorerst mit stark treibenden Düngern, desonders
Gülle, zurückzuhalten. — Roch mehr muß mit dem lieber-
austreten von Blattfallkrankheit und Aescherlch gerechnet
werden. Wir haben keine Veranlassung, die alten bewahrten
Mittel, Kupferkalkbrühc und gemahlener Schwefel über Boro
zu werfen. 'Wichtig ist das Spritzen und Schwefeln vo
der Blüte, ein zweites Spritzen 8 bis 14 Tage später
One Wiederholung dieses Spritz- und Bestäubungsgcfchä es
"ach der Blüte. Am wirksamsten ist das Spritzen de« Ft
laubes von unten. Das ungewöhnlich späte und heftige Aus
des AcscherichS im September letzten Jahres mahnt soda
auf der Hut zu sein und nach Bedarf nochmals zum Schw^
ju greifen. Unter den neuen Mitteln durfte d o

Schwefel-Pulver von Dr . Grether in Koblenz  am
meisten Beachtung verdienen. Eine dreimalige Anwendung
von Malacid soll im allgemeinen denselben Erfolg haben,
wie ein dreimaliges Spritzen und Schwefeln. Der Doppel¬
zentner Malacid' wird zu 27.50 Mk. offeriert. Das Kilo¬
gramm käme somit auf 27' ,'» Psg- äu stehen, auf 10 Ar
werden für einmal zirka 5 kg benötigt, was einen Kosten¬
aufwand von 1.38 Mk. entspricht. Die Verstäubung kann
mit dem gewöhnlichen Schwefelapparat geschehen. Wenn
sich Malacid bei uns ebenso bewähren würde wie im
Iiheingnu, fo könnten toir uns freuen, beim 9){ci(ucib
wäre nicht nur billiger, sondern auch viel leichter anzuwenden
als Kupfervitriol und Schwefel. Eine nach zwei Richtungen
wirkendes Verfahren schützt sodann gegen Mißgriffe in der
Auswahl des richtigen Mittels. Immerhin ist es ratsam,
Vorsicht walten zu lassen und zunächst nur im Kleinen zu
probieren. — Die gemachten schlimmen Erfahrungen mit den
Reben legen den Winzern wiederholt recht nahe, von der
mühsamen, teuern und unsicheren Rebkultur Grundstücke auS-
zuschließen, welche in Ackerlage sich befinden und auf andere
Art mehr Ertrag abwerfen können.

Aus Elsaß Lothringen.
* Gebweiler,  15 Mai. Immer mehr stellt sich

heraus, daß der Frostschaden in erster Stunde doch überschätzt
worden ist. Bei dem jetzigen Rebenstande kann cs immer¬
hin noch ziemlich Herbst geben.

* E g i s h e i m , 15. Mai. Die Entwicklung der Reben
ist soweit sie nicht srostbeschädigt sind, im großen und ganzen
zufriedenstellend. Der Samenansatz ist, wenn auch nicht
gerade ein reichlicher, so doch ein für einen guten Herbst
genügender. Große Räuschling, Gutedel und Burger stehen
fast überall noch gut. Rur die Knipperle haben vorwiegend
in schon im vorigen Jahre beschädigten Reben wieder stark
gelitten. In geschützten Lagen wurde schon in den letzten
Tagen des April Wicklermotten angetrofsen. 1912er Wern
oilt zur Zeit 38—44 Mk. per Hektoliter. Aufgekauft wird
jedoch wenig. Der Vorrat ist nicht mehr sehr bedeutend.

Verschiedenes.
* Auf Antrag der Handelskammer Wiesbaden  und

durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes wurde eine
portugiesische  Z o l l v er or d n u n g für Ostafnka,
welche die Untersuchung von Weinen und Likören deutschen
Ursprungs auf Saccharingchalt anordncte, aufgehoben.

(2 Von der Rahe,  15 . Mai. Frühzeitiger als sonst
haben an der unteren 'Rahe in den weinbautrcibeirden Ge¬
markungen die Reblausuntersuchungen begonnen. Mit den
Untersuchungen wird dann auch früher Schluß
Winzerversammlung im Januar m Bingen durfte mit ihren
Forderungen zu dieser Erfüllung viel bc,getragen haben.

* Gegen die ci n sei t i g c B el a stu n g der d eu t-
s chen Weine hat auch der Obcrbadische Weinbau-
v er ein  Stellung genommen; in einer Eingabe an den
Bundcsrat wird dieser ersucht, die Bestimmungen des § 5
bcs Zollvcrcinsvertrages vom Jahre 1867 aufzuheben, damit
die aus dem Auslande gegen Verzollung bezogenen Weine
der Jnlandssteuer unterworfen werden können.

* Ein Konzert im Weinkeller.  Vom Gesang-
wcttstreit in Frankfurt kommend und auf einer Reise den
Rhein hinunter begriffen, stattete gestern vormittag der Pots¬
damer Männcr-Gesangverein den Weinkellereicn der Wein¬
großhandlung Gebrüder Simon in Wiesbaden eine Visite
ab. Eine stattliche Zahl von Sängern, etwa 200 füllten
die geräumigen Kellereien und schmetterten ihre Lieder durch
die Räume,' nachdem der Chef des Hauses sie begrüßt und
ihnen zugleich den Glückwunsch zu ihrem Erfolg in Frankfurt
entboten halte. Die Firma kredenzte den Sängern, wie schon
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vor zehn Jahren , als der Verein zum ersten Male nach sieg¬
reicher Rückkehr von einem Sängerwettstreit in den gleichen
Kellereien einkehrte, ihre besten Marken . Der Sprecher des
Vereins brachte zunächst ein musikalisches Hach aus auf die
Firma Gebrüder Simon , vann auf die Damen des Hauses,
und vor dem Scheiden bekundete der Verein seinen besonderen
Dank noch dadurch , daß er einige Lieder im Hofraum zu Ge¬
hör brachte . — Von hier begaben sich die Sänger nach
Biebrich , wo sie in den Henkellschen Sektkellereien ihre nächste
Rast nahmen.

Gerichtliches.
* Leipzig,  12 . Mai . Das N e b l a u s g e s e tz er¬

klärt den Rechtsweg für zulässig , wenn Streit über die Höhe
der vom Minister verfügten Entschädigung wegen Vernichtung
eines von der Reblaus befallenen Weinbergs entstanden ist.
Es ist darin für die Klageerhebung eine Frist von 180 Tagen
feit Empfang der Verfügung vorgeschrieben . Nun ist an¬
läßlich des nachstehenden Prozesses die Frage akut geworden,
ob der Verwalter oder Inspektor eines Weingutes durch An¬
nahme des Enlschädigungsbefcheides die Frist in Lauf setzt,
oder ob diese erst zu laufen beginnt , wenn der Bescheid dem
nicht am Orte des Weinguts sich aufhaltenden Eigentümer
zugestellt ist. Die Ansicht, daß das elftere der Fall ist, wurde
von drei Instanzen , zuletzt vom Reichsgericht  vertreten.
— Der in Wien lebende Fürst v. Metternich - Winne-
burg  ist bekanntlich Besitzer des Weingutes Schloß
Johannisberg.  Dieses wird von einem fürstlichen
Domäneninspektorat unter dem Domäneninspektor S . ver¬
waltet , welcher zur Führung aller laufenden Geschäfte ermächtigt
ist. Von der fürstlichen Verwaltung wurden im Juni 1910
verschiedene reblausverdächtige Stellen in ihren Weinbergen
angezeigt und vom Weinbergaufsichlskommissar zwei Reblaus-
Herde sestgestellt. Am 10 . November 1910 erging ein Bescheid
des Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Rassau in Kassel an
den Inspektor S ., daß für die vernichteten Neben eine Ent¬
schädigung festgesetzt werde . Diese wurde auch am 5 . Januar
1911 auf 8917 Mk . für den einen Reblaushecd , wegen des
zweiten auf 4765 Mk. bemessen. Daraufhin teilte das
Domäneninspektorat mit , aus Verlangen der fürstlichen Zentral¬
direktion in Wien  lehne sie die für Vernichtung der reb-
lausbefallcncn Reben auSgesetztc Entschädigung mit aller
Entschiedenheit ab . Sie bäte aber um Aufschluß welchen
Weg sie gegenüber diesem Bescheide einzuschlagen hätte und
welche Frist ihr zur Beschreitung des Klageweges gewährt
werde . Der Oberpräsident antwortete unterm 14 . Januar,
daß gegenüber dem Bescheide der ordentliche Rechtsweg mit
einer Frist von 180 Tagen gegeben sei, und daß er um ein¬
gehende Darstellung der Ansprüche zwecks Herbeiführung einer
anderweiten Entschädigung ersuche. Ein weiterer Bescheid
des Oberpräsidenten voin 8 . Mai , der am 8 . Mai zugestellt
wurde , besagte , daß der Minister eine Prüfung der Mehr¬
ansprüche abgclehnt habe . Schließlich wurde dies noch durch
einen Bescheid vom 18 . Mai bestätigt . Der Fürst von
Metternich -Winneburg forderte eine Erhöhung der Entschädig¬
ung um 50000 Mk. und erhob am 6. November 1911,
nachdem am 4 . November die Frist von 180 Tagen abge¬
laufen war , Klage gegen den preußischen Fiskus . Die Klage
wurde vom Landgericht wie Oberlandcsgertcht
Kassel ab gewiesen,  weil die Frist zur Klageechcbung
schon verstrichen sei. Das Landgericht gab in den Gründen
dazu an , daß der im Namen des Landwirtschaftsministers
ergangene Bescheid des Obcrprästdenten vom 3 . Mai als
endgültiger anzusehen sei, nicht die spätere Bestätigung des
letzteren . Der Inspektor S . habe als selbständiger Verwalter
auf Schloß Johannisberg die dort eingehende Post in Em¬
pfang nehmen dürfen und damit die Frist zur Klageerhebung
in Lauf gesetzt. Auch das Oberlandesgcricht Kassel

führte aus , daß der Ansicht, die Zustellung des Bescheides
an den Inspektor habe keine Wirkung , nicht beigetceten
werden könne. Wenn ihm auch die Entscheidung über die
ReblauSfcage nicht zugestanden habe , so müsse er doch als
Vertreter des Fürsten v. Metternich gelten . Durch sein
selbständiges Verhandeln mit Landrat und Oberpräsidentcn
habe er sich als Vectretungsberechtigtec gcriert , was auch
von dem klagenden Fürsten selbst geduldet worden sei. Durch
den unzweideutig die endgültige Entscheidung des Ministers
enthaltenden Bescheid des Oberpräsidenten vom 3 . Mai 1911
sei mit der Zustellung an den Inspektor S . die Klagever-
jährungsfcist begonnen worden . — Das Reichsgericht,
bei dem der Fürst noch Revision einlegte , trat dem Vordcr-
richter bei. Die Revision wurde als unbegründet
z u r ü ckg e w i e s e n.

Resultate von Weinversteigerungen.
* Neustadt  a . H ., 8 . Mai . Im Saalbau dahier

ließ heute der Königsbacher Winzervcrein  36 000
Liter 1911er Weißweine zur Versteigerung bringen . Je
1000 Liter erzielten 1020 — 1700 Mk . Anschließend ließ
Herr Arnold Ab re  sch , Weinzutsbesitz .' c, hier , 15 000
Liter 1911er Weißweine versteigern . Von 11 Nummern
wurden 4 abgegeben . Sie erzielten : Mk . 890 — 1030 . —■
Hierauf ließen die Erben von Herrn F e r d. Knecht,  Wein¬
gutsbesitzer , hier , ausbieten : 26 000 Liter 1911er und 1912er
Weißweine . Je 1000 Liter 1911er erzielten Mk . 1700 — 4300.
Die 1912er wurden nicht ausgeboten mangels Liebhaber.
— Nach dieser Versteigerung wurden 20 500 Liter 1912er
Weißweine der W i n z e r ge n 0 s s e n s cha f t Neustadt
ausgeboten . Von 7 Nummern wurden 3 abgegeben . Erzielt
wurden Mk . 820 —910.

* Mittelheim,  9 . Mai . In der heutigen Wein¬
versteigerung des Bürgermeisters a . D . Heß,  Weinguts¬
besitzer in Oestrich, kamen 30 Nummern 1911er und 1912er
Weine zum Ausgebot . Bis auf 7 Nummern konnten sämt¬
liche Weine zugeschlagen werden . Die fünf letzten Nummern
der 1911er Weine , die mit bis zu 2700 Mk . für das Halb¬
stück bewertet wurden , wurden zurückgezogen . Es erbrachten
10 Halbstttck 1912er 290 —520 Mk ., 13 Halbstück 1911er
1120 —1910 Mk . Der gesamte Erlös für 23 Halbstück
betrug 24160 Mark.

* Oestrich,  9 . Mai . Der Wcingutsbesitzer Leon¬
hard Eser  brachte in seiner heutigen Weinversteigerung
17 Nummern 1911er und 1912er Weine aus Lagen der
Gemarkung Oestrich zum Ausgebot . Während die 191
Weine bis auf eine Nummer zugeschlagen wurden , wurden
die 1912er Weine bis auf eine Nummer mangels genügender
Gebote zurückgezogen. Dabei erbrachten 8 Halbstück 1911er
880 — 1600 Mark.

* RüdeSheim,  9 . Mai . Die Weingutsbcsitzer Bürger¬
meister Peter Brass  er , Anton Bremser,  Heinrich S trieth
und Johann Petri  von Aulhausen brachten in ihrer heutigen,
hier abgehaltcnen Weinvecsteigcrung 21 Nummern 1911er
und 1912er Rüdetzheimer und Aßmannshäuser Weine zum
Ausgebot . Davon wurden mangels genügender Gebote 9
Nummern zurückgezogen. Bezahlt wurden für 4 Stück 1912 er
770 - 1600 Mk ., 1 Halbstück 690 Mk. Der Gesamteclös
betrug 12 740 Mk . ohne Fässer.

* Mainz,  9 . Mai . Hier versteigerte heute die Winzer¬
genossenschaft Schwabenheim  a . S . 70 Nummern
Weiß - und Rotweine der Jahrgänge 1908 , 1910 , 1911 und
1912 , von denen aber nur 12 Nummern Nehmer fanden-
Die übrigen , darunter auch die Rotweine , gingen zurü >ch
Für 8 Stück 1912er wurden 540 — 570 Mk ., durchschnittlich
566 Mk ., für 4 Stück 1911er 950 — 1350 Mk ., durchschnitt¬
lich 1077 Mk . bezahlt . Das Gesamtergebnis stellte sich äUi
rund 9000 Mk . ohne Fässer.
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x Kreuznach , 9 . Mai . Hier versteigerte heute
Herr Hugo Vogt  90 Nummern 1911er und 1912er Weiß¬
weine. Für 73 Stück 1912o ? wurden 610 — 1040 Mk .,
zusammen 51660 Mk., durchschnittlich 708 Mk ., für 17
Stück 1911er (sämtlich Naturweine ) 990 — 1510 Mk ., zu¬
summen 18 910 Mk ., durchschnittlich 1112 Mk. erlöst . Ins¬
gesamt wurden für 90 Stück Wein 70 570 Mk , ohne Fässer,
eingenommen.

* Neustadt  a . H ., 9 . Mai . Im hiesigen Saalbau
Heß heute Exzellenz Dr . A l b e r t B ü r k l i n - W o l f , Wein¬
gutsbesitzer in Wachenheim , 81000 Liter 1911er Weißweine
uus Wachenheimcr , Förster , NupvertSberger und Deldesheimer
Lagen zum Ausgebot bringen . Wie beim ersten Ansgebote
des Versteigerers , so ist auch heute wieder ein glänzender
Verlauf zri konstatieren . Sämtliche 73 Nummern wurden
abgegeben . Erzielt wurden für 1000 Liter Alk. 890 — 8000
(Förster Jesuiteugarteu Riesling .)

* Neustadt  a . d. H ., 10 . Mai . Bei der heutigen
Nuturweinversteigeruug des Weingutsbrsitzers W i n » i n g
uus Deidesheim , die im Saalbau zu Neustadt stattfand , wurde
fite 1911er  D e i d e s h e i in e r Leinhöhl Riesling Trocken-
dceren-AuSlese pro 1000 Liter der Preis von 20000 -Mk.
stzielt, also wohl der höchste Preis , der in diesem Jahre
überhaupt erzielt worden war.

Q Schloß Bollrads  i . Rhg ., 13 . Mai . Die dritte
Weinversteigerung der dem „ Verbände deutscher Naturwcin-
vcrsteigcrer " angeschlossenen „ Vereinigung Rheingau er
W e i n g u t S b e s i tze c"  und zwar diejenige der Gräflich
W a t u s ch ka - G r e i f f e u k l a u ' s che n Kellerei- und
^ ü t e r - V e r w a l t u n g fand heute hier statt . In dieser
ü'hr gut besuchten Versteigerung gelaugten 45 Nummern

11 er und 1912er Schloß Vollcadser Weine  zum
^hsgebot . die bis auf 3 Nummern glatt zugeschlagen wurden.
Ae zurückgezogenen Weine waren 1911er Für 20 Halb-
»ück 1912er wurden 350—1140 Mk., zusammen 11060
Wack, durchschnittlich für das Halbstück 553 -Alk. erlöst . 20
Hulbstück 1911er erbrachten 2200 — 5410 Mk ., 2 Viertelstück
^70 und 10 000 -Mk., zusammen 19 180 Mk ., ducchschuilt - ,

das Halbstück 3771 Mk . Es wurden für das Stück
Preise bis zu 10 400 , 10 820 , 17 480 und 40000 Mk.
srlöjt . Damit sind alle anderen Weinbaugebiete ohne weiteres
übertcoffen . Es ist dies überhaupt der zweithöchste Preis,

für 1911er bis jetzt angelegt worden ist. Im vergangenen
(>uhre wurden für ein Stück 1911er Hattenheimec 46000
^urk ,,nd für ein Stück 1911er Erbacher 36 000 Alk. erlöst,
»ür ein Stück 1904er wurden 52 000 Mk . bezahlt . Der
^rsamterlös betrug rund 90 000 Mark.
, , ^ Eltville  i . Rhg -, 12 . Mai . Die am Samstag
hft abgehaltene Weinversteigerung der Verwaltung des
f .i »i m e l ' schen Weingutes zu Rauenthal  schloß

einem recht guten Erlös ab . Während auf den bis¬
sigen Rheingauer Weinversteigerungen ein Teil der 1912er
-̂ eine zurückgezogen wurde , konnten auf dieser Versteigerung
Ui Amtlichen 1912er Weine bis auf eine Nummer zuge-
'chkagrn werden . Dabei erlösten 48 Halbstück 1912er Rauen-
Mler 280 - 780 Mk ., 1 Viertclstück 330 Mk., durchschnittlich

ÖS Halbstück 481 Mk . Die Weine waren naturrein . Der
vOamte Erlös stellte sich auf 23 330 Mk . ohne Fässer,
ta, , ~f- Eltville  1 . Rhg ., 14 . Mai . Die der „ Vereinigung

heingauer Weingutsbcsitzer " angeschlossene Kgl . Preuß.
Domäne hatte heute ihre dritte diesjährige Weinversteigerung.
cv et  flottem Geschäft gelangten 85 Nummern Weißweine der
^Bstänge 1909 , 1910 und 1911 zum Ausgebot . Für 28
^llvstück 1809er wurden 540 - 1480 Mk., zusammen 24 630
f .iark, durchschnittlich 880 Mk ., für 30 Halbstück 1910er
, ^ .̂ 7^ 1400 Mk ., zusammen 31490 Mk ., durchschnittlich

0 Mk ., für 25 Halbstück 1911er 1820 - 5940 Mk ., 5«=
jmmen 97 550 Mk ., durchschnittlich 3902 Mk ., für 1 Viertel-

^ 1909er Rauenthaler Baiken Trockenbeer -Auslese 8410

Finek OsbinSi
Iler Preisgekrönte

An Pürstenhöfen gereichte
Aerztlich sehr empfolilene

Viel tausendfach nach¬
bestellte

Deutsche Flaschengär-
Obstschauinwein.

(iarantiert französische
Flaschengärung.

Kein mit fremder Kohlensäure moussirend gemachter Apfelwein.
Weinähnlicher Charakter , energisches langandauerndes
Mousseux , relativ geringer Alkoholgehalt , daher fast un¬
begrenzte Bekömmlichkeit , sind Eigenschaften , die bei
gleich billigem Breis kein anderer Sekt aufweisen kann.

Hervorragend  im Glas . Unerreicht  zu Bowlen und Mischungen.
Selbst vom Kenner als Traubensect getrunken.

Josef Finck & Co., Mainz a . Rh.
Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei . Telefon 4005.
Lieferanten fiirstl . Hofhaltungen , K .Theater , Casinos u .erster Kreise der Gesellschaft

Preisgekrönt Gr . internationale Ausstellung Aachen 1912.

Bei Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer
au Wunsch gratis : ein vielfarbiges Plakat , 2 kleinere Plakate,
50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztliche Gutachten und An¬

erkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen und 2 grosse
Schaufensterreklamestreifen.

Mark bezahlt . Es wurden für das Stück höchste Preise von
10160 , 10820 , 11 240 , 11880 Mk. für 191 ler und 33640
Mark für 1909er erlöst . Ein Viertelstück 1909er Rauen-
thaler Gehrn Trockenbeer -Auslese wurde noch zu 8360 Mk,
also das Stück zu 33440 Mk . zugeschlagen . Der Gcsamt-
erlöS dieser Versteigerung stellte sich auf 170 440 Alk. Die
drei diesjährigen Versteigerungen der Domäne erbrachten ins¬
gesamt 250 890 Mark.

— Schloß R e i n h a r t s h a u s e n i. Rhg ., 15 . Mai.
Die der „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesttzer " ange-
schlossene Administrativ  n Seiner Königlichen Hoheit
des P r i n z e n Friedrich Heinrich von Preußen
zu Schloß  R e i n h a r t s h a u s e n brachte in ihrer
heutigen Weinversteigerung 75 Nummern 1911 er und 1912er
Schloß Ncinhartshauseuer Weißweine zur Versteigerung . An
Lagen waren vertreten unter den Weinen aus der Gemarkung
Erbach Markobrunn , Siegelsberg , Honigberg , Kahlig , Herren¬
berg , Hohenrain , Rheinhell , Brühl , Steinmorgen und der
Gematkung Hattenheim Wisselbrunn , Nußbrunn , Schützen¬
häuschen und Engelmannsberg . Für 55 Halbstück 1912er
wurden 410 —1530 Mk ., zusammen 32 880 Mk., durchschnitt¬
lich 598 Mk ., für 20 Halbstück 1911er 3200 - 8020 Mk.,
zusammen 95 730 Pik ., durchschnittlich 4786 Mk . bezahlt.
Die höchsten für das Stück 1911er bezahlten Preise betrugen
12220 , 14 780 , 15 620 und 16 040 Mk . Da ? Gesamt¬
ergebnis für 75 Halbstttck stellte sich auf 128 610 Mk . mit
den Fässern.

Kandmirtschaftliches.
* Ein großer Vorzug ist es, daß Thomasmehl zeitig in den

Boden gebracht werden kann, ohne an Wirkung zu verlieren. Wer
daher für seinen Herbslbedarf noch von den billigeren Frühjahrs-
Preisen und besonders auch dem Mairabalt profilieren will, aber nicht
über geeignete Lageräumc verfügt, kann ruhig schon jetzt oder im
Laufe des Sommers Thomasmehl ans die Wiesen und Felder streuen,
die eigentlich erst im kommenden Herbst damit gedüngt werden sollen.

Finck-Cabinet.
Für die bevorstehende warme Jahreszeit dürfte es wohl im

Interesse unserer Leser siegen, sich durch einen Probcbezng von der
Qualität des Flaschengär-Obstschaumweins Finck Rabinet zu überzeugen,
welche durch lausende von Nachbestellungen und Anerkennungen aus
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Fach -, Acrzte - lt. Konsumentenkreiscn als wirklich das bestätigt wird,
was die Firma Josef Finck u. Co . Hoflieferanten Mainz über ihr
Erzeugnis bekannt gibt . Bekanntlich hat die Firmn Josef Finck n.
Co . die Neuheit Obstschauinwein wie französischer Champagner durch
Flaschengärung hergestcllt, in Deutschland eingeführt , besitzt auf Grund
der vorausgegangenen langjährigen Versuche die gerade bei Obstschanm-
wein notwendige Erfahrung sowohl für die Zusanimensetzung ans den
geeigneten Obstsorten , als auch die diffizile Kellerbehandlung und bietet
eben dadurch die beste Garantie für ein wirklich einwandfreies Er-
zeugnis . Die täglich einlaufenden Nachbestellungen und Auszeichnungen
und die Tatsache , das; Finck Cabinct an fürstlichen Hofhaltungen , Kgl.
Theater , Kasino und in den ersten Kreisen der Gesellschaft eingcführt
ist, dokumentiert den großen Unterschied zwischen den früheren bekannten,
mit fremder Kohlensäure künstlich moussierend gemachten Avfelsekte»,
mit denen dieser Schaumwein nichts gemein hat . — Da die Firma
Josef Finck u. Co . bereits Probekistcn von 12 und 24 Flaschen zu
Mark 17.50 und Mk. 35 inkl. Glas , Steuer und Verpackung , ab
beiderseitigen ! Erfüllungsort Mainz liefert , an Unbekannte gegen Nach¬
nahme bei ln . Reffereuzen gegen entsprechendes Ziel , und bei Schluß
Rabatte gewährt , außerdem aber durch den streng von der Firma
dnrchgehaltenen Verkaufspreis dem Engroshandel einen guten Nutzen
läßt , so dürfte bei dem steigenden Konsum in Qnalitäts -Obstschanm-
wein ein Probeauftrag zu regelmäßigen Nachbestellungen führen . Bei
24 Flaschen legt die Firma aus Wunsch 6 Ansstellfläschen , Plakate,
große Schanfensterreklamestreifen — 2 m lang - und reichlich Reklame-
kärtchen, nrztl . Gutachten und Anerkennungen bei. Wir selbst hatten
wiederholt Gelegenheit , die Marke Finck Cabinet einer vorurteilsfreien
Probe z» unterziehen und können aus eigner Ueberzeugnng einen Ver¬
such mit dieser Marke nur empfehlen.

Druck ii. Verlag von Julius Etienne Wtve . (Otto Etienne ), Oestrich.
Verantwortlich : Otto Etienne, Oestrich  a . Rl >.

Georg Reicliardt junior,  Niersteiii
Holz-Handlung

Rhein

.. . . . em‘?.f.iLe.hlt „... , , KyanlsieranstallWeinbergspfahleu.Stuckei—-
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomünen und
hervorragender Privatsriiter.

Merrem&Knötgen, Maschinenfabrik, g. m.u.
Wittlicli 7 (Rhld .). a

Hydraulische Pressen
mit Oberdruck

mit 2 ausfahrbaren Pressbieten
aus Eichenholz.

iHydraul. Unterdruckpressen.
. Kataloge gratis und franko.

Kreuznacher Spezialhaus für
Kellereiartikel, Kellereimascltinen 11.-Utensilien.

Emil Stern , Kreuznach (Rheinland).
Vertreter überall gesucht.

Ich suche per bald einen
tüchtigen , treuen und

nüchternen

J*  Ober ^
W Küfer W
als rechtetzand des Meisters
bei gutem Lohn in dauernde
Stellung .Bedingung : Viel¬
seitige Praris i.d . Presserei,
rn Kellerwirtschaft , Holz-
fach u . Versand . Bewerb,
müss . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lohunnsprüche
u . Photographie enthalten.

Sachs . Obstweinkelterei
Max Dönitz,

Zschieren - Dresden.

tfiveiievc $ ( i > lll tauft
möglichst Rheingau , e. Rentner
geg . baar ; ev . auch e. Weingut
mit schönem Wohugeb . Off . u.
Th . K. a. Haasenstein & Vog¬
ler , Frankfurt a . M.

Stellung %
1 Zeitung,, Deutsche Stellen-Post“
A Hamburg 36 , F 258.

Es genügt Postkarte.

und Flaschensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

IS. fttrietli?
Eisenkons '.ruktions werkstätte

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27. Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Gvrtzev KcUctf
ca. 36 Stück haltend , mit
guter Anfahrt , direkt am
Bahnhof Eltville gelegen, so¬
fort zu vermieten.

IV Hi»bis .; , Lltville

□

□

Weinlisten
für Weinversteigerungen

sowie sämtliche Drucksachen
für die Weinbranche liefert in
geschmackvoller Ausführung
und zu massigen Preisen die

brucKerei

Jul. Etienne Ww. (Otto Etienne) Oestrich
Telefon Nr . Telefon Nr . 6

Verlag der „ Rheingauer Weinzeitung “ .

Iliilllllllli I

fürWEJtl
LlKöRtl
SEKT,

KONSBVEttMARMEIADEtlHONIG°t°I
Cnnkurrenz/osePreise-Grossbetriee\
Lagerbestand

EKKETTEH

ca.
60 Millionen

Stück.
JUERT«EWALD
«UM » » « «"
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Verband Deutscher Nntnrwein -Versteigerer.

Ulf in-UflßfiMll!
Mittwoch , den 28 . Mai l. Js ., vorm. 11 Uhr,

lassen die

Freiherr Hansv.Zwierlem Erbe»
zu Geisenheim im Rheingau

im Gartensaale des Zwierleiner Hoses
9/2 u. 1/4 Stück 1912er Geisenyeimer Weine
aus besseren und besten Lagen , öffentlich meistbietend versteigern.

Probetage : 20., 26. und 27. Mai.
Freiherr Hans v. Zwierlein Erben.

zu Geisenheim im Rheingau.
freu " , Jmii d. J ., mKljmittrtiJ * I

bringt die
ttfcr,

Verkiniglmg irifcnljriinn:Wkingnlslitßtztr
im Saale des .Frankfurt «» Hot " zu Geisenheim

1/2 Stück 1909er und 5 £ /£ und 3/4 Stück
1913er Naturweine

aus den besseren und besten Lagen der Gemarkung <b«if «nh - i,n
zur Versteigerung.

probstag für die Herren riommisfionär « am 24
}Ht<i ; allgemeine probetag « am 5 . und 5 . Juni , sowie am
Versteigerungstage , sämtlich im „Frankfurter Hof" zu Geisenheim.

Mittrnoch , den 4 . Anni , nachmittag » > im
»AafH .an « jmit lamm «" (I . Korn ) anfangend , bringt die

lltmiiipinj fjiiUpttnirr Ultiiiplölirlilift
55 Halbst . ISIS Weine
zur Versteigerung.

Die Weine entstammen den besseren und besten Lagen der
Gemarkung und sind vornehmlich Rieslinggewächse.

t >«r*(>etaa fi “ ' »io He »o«it Uommiffionär « am 20.
A!ai ; allgemein « probetage am 23. Mai , sowie am —age
der Versteigerung vor und während derselben.

iatnrwein-Versteineruny zu Hallgarteni.Rluj.
Donnerstag , den 5 . A » " », nachmittag « I tthr,

u> ihrem Winzerhanse,  bringt die

IkITprtmer Wmzpr-Oenojsl'nslsulstE. (ß.
73  Halbstütk 1913 er  Natin weine
zur Versteigerung . - Größtenteils Uieslinggernächfe . ent¬
stammen die Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten.

V »-obetag fit »* die Herren rioininiffionäre am
*H. Mai , allgemeine probetage am 25 . Ulai , 4 . Juni
und am Tage der Versteigerung vor und während derselben.

Natur wein-Versteigerung
zu Hallgarten i. Rhg,

Freitag , den <». Anni l . J »-> nachmittag » I IN ' r
anfangend , bringen die

Nfkfiiiigtf»Wfiiigilksdfjihtt in fjnlUjutleui.W.
e. (A. nt . n H

tn  ihrem Kelterhause

ä  HaltelM 1912eru.Illalbstück 1911er Weine
Versteigerung . Die Weine , für deren Natnrreinheit ga¬

rantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung und
und größtenteils Rieslingewächse.

probetag für  die Herren riornmiffionäre am 20. Mai,
?Ugen »eine probetage am 4. und 5. Juni , sounc am Ver-
urrgernngstage vor und während derselben . ,

Wein- und Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung“.

Montag , den •) . Juni , nachmittag « 2 itljr , bringt der

Aeudorfer Winzer-Verein
in seinem Ivinzerffanfe
36 Halbstüü 1912er und 6 Halbstück 1909er

Naturweine
zur Versteigerung.

Die Weine entstammen den besseren und besten Lagen der
Gemarkung Neudorf und sind größtenteils Rieslinggewächse.

probetag für die Herren ttommiffionäre am >9. Mai;
allgeuieine Probetage am 29. Mai , sowie am Tage der Versteiger¬
ung bis 1 Uhr mittags . Auf Verlangen werden auch nach vor¬
heriger Anmeldung Proben an anderen Tagen verabreicht.

-- -- -
JaKob Burg

Spedition —Rheinsehiffahrt —Agenturen
Eltville am Rhein

Telegr .-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.
Spezialität:

—--------- W e i n t r a n s p o r t e —
nach allen Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
rations-, Konsulats- und Verzollungsangelegenheiten für
den Export und Import. Zuverlässige , sachgemässe und
prompteste Bedienung. OlTerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

V. _ _ _ J
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Theo & Geo Seitz
Mreuxuacli iRlieinland.)

Patent - 1
Asbest-Filter

in 33 Grössen , bis zu 90 000 Liter tägl. Leistung
Über 40000 geliefert.

Höchste Fe Infiltration.
„simpion “, d . r . p . 59 E höchste Auszeichnungen. „Riese tO“, D. R. P.

Persönliche Einkäufe in Oporto.
Wir offerieren unter

unseren üblichen Bedingungen sowie 3 "/o Kassa -Skonto :

! •ür Abschlüsse von 5 Pipen an I xli a -Itabatt

Verladung all Oporto ohne Berechnung der Analyseu.Zertifikate

w

>itfcvrttc in - ev

„Aheingcruev Weinzeitung"
di « »vsitest » Vecbc «it »„ ,g. jjwmf 8501)1100 Miler in Betrieb.

(Schweiz ).

Zur Aufbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Teebnisebe öe-
suehe.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosleo¬

los.

Hugo Brogsitter, Weinvermittlung, Wiesbaden*
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